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getesteten Sorten nicht immer mit der gegenüber dem 
Bohnenvirus 1 festgestellten parallel. So können bei-
spielsweise Sorten, die gegen das Virus 1 widerstands-
fähig (Wisconsin Refugee, Ida:ho Refugee und Furore) 
oder ,schwach anfällig (wie Wachs Quitlinga) sind, vom 
Bohnenvirus 2 stark befallen werden. Unter den ge-
prüften Sorten wurde bisher keine gegen das Virus 2 
voll widerstandsfähige gefunden. · 
Tabelle 1 
An f ä 11 i g k e i t von Bohnen ·S o·r t e n ·g. e gen über 
dem Bohnenvirus 1 
Grünhülsige 
Buschbohnen: 
Nicht befal'len: 
0: Furore o. F., Idaho Refugee, 
Wisconsin Retfugee . 
Schwach befallen: 
0,8: Sultan m. F. 
0,9: 
1,0: Paa,s Lintorfer · Frühe 
' o. F., Brnustedts Zeta o. F., 
Terras Kora o. F. 
1,2: Schreibers Irriuna o. F. 
1,3: Schreibers Granda o. F. 
1,4: 
1,5: Erfurter Speck m. F. 
1,8: Schreibers Grandimuna 
• o. F. 
1,9 : 
2,0 : Schreibers Lange 
Brech o. F. 
2,2: 
Mäßi ,g befallen: 
2,9: Herkules m . F., Hun-
dert für füne m. gelb. Bo. 
m. F., Gellbe Strohbohne, 
Riesen . Fla•geolet Mam- ' 
muth m. F. 
Wachsbohnen: 
Schreibers Wachs Saxagofd 
o.F. . 
.Terras Wachs Goldquelle 
o. F., BitterhOlffs Wachs 
Füllhorn m. F., Breustedts 
Wachs Gemma o: F. 
Wachs Goldhorn o. F. 
Schreibers Fr.ürhe Wachs 
o. F. 
Schreibers Wachs Helia 
o. F. 
Gebr. Dippes Wachs Quit-
linga. o. F. 
Wachs Rheinland m. F. 
Ha,ubners frühe dick:flei-
schiqe Wachs o. F .. 
Wachs Beste von Allen o. F. 
3,0 : Laux Domina o. F., St. 
Andreas m. F., Weiße · 
Kochb-0hne m. F. 
3,1: Gehr. Dippes Herold 
o. F. 
3,2: Grußdorfs Al,gru o. P., 
Eckendorfer Rotsprenkel 
m. F. 
3,3: Saxa o. F., Hinrichs Rie-
sen: weiß,g.rd. o. F., Terras 
Prinsa o. F. 
3,5: V·an Waverens Favorit 
o. F., Konserva mit 
weißgrd. Bo. o. F. 
3,6: Genfer Markt o. F. 
3,7: Dick!fleisdüge Zucker 
Brech o. F . . 
3,9: 
Stark befa!Ien: 
4,1: Kaiser Wilhelm Riesen 
' m.F. 
4,2: Fruhe Juni Schwert 
Wachs· Flageolet mit viol. 
BOlhne m. F. 
Wachs Hinrichs Riesen weiß 
tn. F. 
Wachs Super•pa o. F., Wachs 
Zucker Perl .o. F. 
Wachs Mont d 'or o. F. 
4,6: Alpha o. F., Nordstern Wachs Meal m. F. 
m. F. 
4,9: Ostfriesische Speck 
m.F. 
5,0 : Doppelte holländische 
Prinzeß o. F. 
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Die Bestimmung des Gamma-Hexachlo.rcyclohexan-Gehaltes von Lindan 
Von H. Zeumer 
(Aus dem Institut für chemische Mittelprüfung der Biolog. Bundesanstalt für Land- und Forstwirtschaft, Braunschweig) 
In Angleichung an die Anforderungen, die das Aus-
land, insbesondere die USA, an die Lindan-Präparate 
stellt, wird auch bei uns ein Gehalt von wenigstens 
990/o Gamma-Hexachlorcyclohexan im Wirkstoff gefor-
dert. Die exakte Bestimmung des Gamma-Gehaltes in 
derart -höchgereinigten Produkten biet.et gewisse 
Schwierigkeiten. Die . Methoden, die auf der unter-
schiedlichen Zersetzungsgeschwindigkeit der Isomeren 
des Hexachlorcyclohexans beruhen, sowie die polaro-
graphischen, chromatographi'schen und spektrographi-
schen Methoden arbeiten in diesen Bereichen nicht mit 
der gewünschten Genauigkeit. 
Exakte Gehaltswerte .· liefert die kryoskopische 
Methode: Messung der Gefrierpunktserniedrigung, die 
durch die Verunreinigungen hervorgerufen wird. Als 
Verunreinigung des Lindans kommt praktisch nur die 
Alpha-Isomere des Hexachlon:yclo'hexans in Betracht. 
Infolgedessen besteht ein direkter Zusammenhang zwi-
schen der Gefrierpunktserniedrigung und dem Gamma-
Ge'halt .des Lindans. 
Die M·essung der Gefrierpunktserniedrigung, d. h. 
des Erstarrungspunktes, bietet an sich keine Schwie-
rigkeiten, wenn man für Messung und Eichung große 
Substanzmengen zur Verfügung hat, Fehler durch Ab-
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stra'hlung oder Ableitung von Wärme treten dann 
kaum auf. 
So haben E. E. T o o p s j r. und J. A . R i d dick 1) 
eine kryoskopische Methode beschrieben, die eine sehr . 
genaue Bestimmung des Gamma-Gehaltes ermöglicht. 
Der apparative Aufwand ist jedoch nicht unerheblich. 
Vor allem aber werden bedeutende Mengen reinster 
Gamma-Isomere für Eichung und Messunq benötigt, 
insbesondere wenn auch eine Bestimmung des Misch-
schmelzpunktes mit der rernen Gamma-Isomere vor-
genommen werden soll. 
Für die Mittelprüfstelle sind Mengen von fast 50 g 
reinsten Gamma-Wirkstoffes je Messung auch mit der 
großzügigen Unterstütz,ung der Herstellerfirmen kaum 
erschwinglich. Da anzunehmen war, daß allgemein In-
teresse an einer Meß.met'hode besteht, die mit relativ 
geringem Aufwand an Apparaturen und reinem Wirk-
stoff arbeitet, wurde die nachstehende kryoskopische 
Methode ausgearbeitet. 
1) E. E. T o o p s jr. ,and J . A. R i d dick ,' Determination 
of Gamma Isomer content of 1, 2, 3, 4, 5, 6-Hexachlor-
cyclohexane. Analytical Chemistry 23. 1951, 1106-1110. 
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Abb. 1. Erstarrungs,gefäß (natürliche Größe) 
Prinzip 
Der Erstarrungspunkt des Lindans liegt tiefer als der 
der reinen Gamma-Isomere des Hexachlorcyclohexans, 
da die im Lindan gelösten Verunreini,gungen eine Ge-
frierpunktserniedrigung bewirken. Die Größe der Er-
niedrigung ist von dem Verhältnis Anzahl Mole des 
gelösten Stoffes zu Anzahl Mole des Lösungsmittels 
abhängig. Als Lösungsmittel fungiert hier die Gamma-
Isomere, als gelöster Stoff fungieren die „Verunreini-
gungen" . Da nun als Verunreinigungen im Lindan -
wie oben gesagt - praktisch ausschließlich die übri-
gen Isomeren, insbesondere die Alpha-Isomere, in 
Frage kommen, ist in diesem Falle das Verhältnis der 
Mole gelöster Stoff : Lösungsmittel gleich dein Ver-
hältnis der Gewichte. Die Gefrierpunktserniedrigung 
ist hier also ein direktes Maß für den Prozentgehalt an 
Verunreinigungen und damit auch an Gamma-Hexa-
chlorcyclohexan. · 
Der genaue Erstarrungspunkt wird durch Aufnahme 
der Zeit-Temperatur-Kurve beim Erstarrenlassen der 
geschmolzenen Substanz ermittelt. Um mit möglichst 
wenig Substanz auszukommen, erfolgt die Messung der 
Temperatur mit einem Thermo e 1 e m e n t. Nor-
malerweise sinkt die Temperatur einer Schmelze zu-
nächst · bis unter den Erstarrungspunkt (Unterkühlung), 
um dann rasch auf die Erstarrungstemperatur anzustei-
gen. Aus den so ermittelten Er-starrungspunkten des 
reinen Gamma-Hexachlorcyclohexans und dessen Mi- · 
schung mit . 10/o, 20/o, 30/o, 40/o und 50/o Alpha-Isomere 
wird eine Eichkurve aufgestellt. Bei der Untersuchung 
von Proben wird der zu einem gefundenen Erstarrungs-
punkt gehörige 0/o-Gehalt an Gamma-Hexachlorcyclo-
hexan dieser Eichkurve entnommen. 
Apparatur 
Das Schmelzen und Erstarrenlassen der Substanz 
wird in einem Glq.sgefäß vorgenommen, wie es di.e 
Abbildung 1 zeigt. Das Gefäß taucht bis zum seitlichen 
Ansatzrohr in ein Glyzerinbad, in dem sich ein mecha-
_nischer Rü'hrer und ein Thermometer befinden. An das 
seitliche Ansatzrohr ist über einen Dreiweghahn eine · 
Wasserstrahlpumpe angeschlossen. 
Das Thermoelement besteht aus einem 0,5 mm star-
ken blanken Konstantandra:ht von etwa 0,5 m Länge , 
an dessen Enden gleichstarke Kupferdrähte (Lackdraht) 
angeschmolzen sind. Das Anschmelzen kann man mit 
der Zündflamme eines Bunsenbrenners leicht selbst · 
vornehmen. Die · eine Lötstelle des Thermoelementes 
taucht in die Substanz, geschützt durch ein am unteren 
Ende möglichst dünnwandig ausgezogenes Glasröhr-
chen. Da die Lackschicht des Kupferdrahtes beim zu-
sammenschmelzen verbrennt, zieht man über den 
Kupferdraht einige cm hoch so fein ausgezogene Glas-
kapillaren, daß der Draht gerade hindurchgeht. . Um 
einen schnellen Wärmeaustausch Substanz-Thermoele-
ment zu erreichen, gibt man in das Schutzröhrchen etwa 
2 cm hoch Glyzerin (guter Wärmeleiter) (s. Abb. 2) . 
Die andere Lötstelle des Thermoelementes taucht, 
ebenfalls durch ein Glasröhrchen geschützt, (der Kupfer-
draht in der Nähe der Lötstelle wiederum auch durch 
Glaskapillaren). in eine Eis-Wasser-Mischung, die sich 
in einem · Weinholdbecher oder einer T'hermosflasche 
befindet. . 
Der Thermostrom wird an einem empfindlichen Zei-
gergalvanometer abgelesen. Das Instrument soll bei 
einer Temperatur von etwa 120 ° C über die ganze 
Skala ausschlagen, , um eine möglichst hohe Ablese-
gena~igkeit zu erhalten. 
Reagentien 
Gamma-Hexachlorcyclohexan, sehr rein (F. P. 112,73°) 
Alpha-Hexachlorcyclohex·an, rein (F. P. 157,5°) 
Arbeitsweise 
E i c h u n g : Die Eichung der Apparatur wird vor-
genommen, indem man nacheinander die Erstarrungs-
punkte der reinen Gamma-Isomere und mit Zusätzen 
von 1, 2, 3, 4 und 50/o Alpha-Isomere ermittelt. Die 
Substanzen. werden vor der_ Verwendung feinst ge-
pulvert und 2 Stunden lang bei 100° C getrncknet, um 
Lösungsmittelreste und Feuchtigkeit zu entfernen. Für 
die Messung werden jeweils 2,00 g eingewogen und in 
das Glasgefäß gebracht. Nun bringt man das Glyzerin-
bad mit kleiner Flamme auf etwa 125° C und wartet, 
bis die Substanz vollständig geschmolzen ist. Dann ver-
kleinert man die Flamme unter dem Glyzerinbad der-
Konstantandraht 
Gly~erinfüllung 
1-\ 
3mm 
Kupferdraht 
Glaskapillaren 
-) dünnes Glasrohr 
Abb. 2. Thermoelement. 
133 
art, daß die Temperatur etwa 1 o je Minute absinkt. 
Nun wird die Wasserstrahlpumpe in Tätigkeit gesetzt 
und so der Luftmantel des Glasgefäßes evakuiert, um 
den Wärmeaustausch Substanz: Glyzerin niedrigzuhal-
ten. Sobald die - Galvanometernadel regelmäßig fällt, 
liest man alle 30 Sekunden ab. Ist die Temperatur etwa 
1 ° unter den zu erwartenden Erstarrungspunkt gesun-
ken, impft man mit einem kleinen Gamma-Kristall, um 
allzugroße Unterkühlung zu vermeiden. Meist genügt 
es auch, das Thermoelement oder das Glasgefäß durch 
Klopfen zu erschüttern, um sofortige Kristallisation zu 
erreichen. Nach dem Wiederanstieg der Temperatur 
liest man noch etwa 5 Min. lang ab: Die abgelesenen 
Galvanometerwerte werden gegen die Zeit graphisch 
aufgetragen. · 
Als Erstarrungspunkt wird der Schnittpunkt der 
Senkrechten durch die tiefste Ablesung mit der Ver-
längerung der mittleren Geraden durch die Ablesung 
nach dem Wiederanstieg genommen. Bei der relativ 
sehr geringen Substanzmenge von 2 g liegt der so 
erhaltene Wert näher an der wahreri Erstarrungstem-
peratur als der höchste Wert nach dem Wiederanstieg, 
der normalerweise als Erstarrungspunkt · genommen 
wird. 
Jede Messung wird, ohne die Substanz zu wechseln, 
dreimal wiederholt. Um das Wiederschmelzen der Sub-
stanz zu be.schleunigen, wird jedesmal während des 
Erhitzens Luft in den Mantel des Glasgefäßes ein-
gelassen. 
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Abb. 3. Eichkurve. 
Die Mittelwerte der Messungen für reines Gamma-
Hexachlorcyclohexan und mit Zusätzen von 1, 2, 3, 
4 und 50/o Alpha-Isomere werden zil einer Eichkurve 
zusammengestellt. Hierbei können die Galvanometer-
werte direkt gegen die Prozente Gamma-Hexachlor-
cyclohexan (also 100, 99, 98, 97,· 96 und 950/o Gamma-
Hexachlorcyclohexan-Gehalt) aufgetragen werden. Für 
die Ermittlung des Reinheitsgrades ist es also nicht 
erforderlich, das Thermoelement ·bzw. das Galvano-
nieter in Celsiusgraden zu eichen. 
Legt man jedoch Wert auf die Kenntnis der Erstarrungs-
temper.aturen, · so wird eine Eichung in der Weise vorge-
nommen, daß man das Thermoelement an einem guten Ther-
mometer (Anschützs,atz) so befestigt, daß die Lötstelle sich 
direkt neben dessen Quecksilberkugel befindet und beide . 
etwa 3 cm tief in das Glyzerinbad - .oder besser in ein 
Quecksilberbad - eintauchen. Nun werden jeweils gleich-
zeitig das Thermometer und das Galvanometer abgelesen, 
wobei man das Thermometer mit -einem Glasst,ab, über 
den ein Stückchen Gummischlauch gezogen ist, ,,klopft". 
Zweckmäßig nimmt man die Eichung einmal bei s,teigender 
und einmal bei fällender Temperatur vor. Die erhaltenen 
Werte werden zu -einer Kurve zus.ammengestellt. 
Die für die Prozentgehalte an Gamma-Hexachlorcyclo- · 
hexan erhaltene Eich_kurve zeigt Abb. 3. Jeder Meß-
punkt ist das Mittel aus vier Einzelbestimmungen. 
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Messung 
Zur Untersuchung einer Probe mit unbekanntem Ge-
halt wird die Substanz fein gepulvert und 2 Stunden 
lang ·bei 100° C getrocknet. Dann werden 2,00 g ab-
gewogen und der Erstarrungspunkt wie oben beschrie-
ben gemessen. Der Prozentgehalt an Gamma-Hexa-
chlorcyclohexan wird sodann der. Eichkurve entnom-
men. Da auch anders zusammengesetzte Mischungen 
von Gamma-Hexachlorcyclohexan möglich sind, die 
die gleiche Erstarrungstemperatur aufweisen, ist es 
zweckmäßig, zusätzlich auch den Erstarrungspunkt nach 
Zumischung reins.ter Gamma-Isomere zu ermitteln. 
Man verwendet hierzu 1 g der zu untersuchen-
den Probe und 1 g reinstes Gamma-Hexachlorcyclo-
hexan, beide gepulvert und getrocknet. Der Prozent-
gehalt wird wiederum der Eichkurve entnommen. Theo-
. retisch müßte der so ermittelte Gehalt an Verunrei-
nigungen durch die Zumischung der Gamma-Isomere 
auf die Hälfte des ursprünglichen zurückgegangen sain . 
Praktisch ist dies jedoch meist nicht der Fall, was auf 
nicht völlig ausgetriebene Feuchtigkeit oder Lösungs-
mittel zurückzuführen ist. Für die hier beabsichtigte 
Kontrolle ist es ausreichend, wenn für die Mischung 
zumindest der gleiche Proze.ntgehalt bzw. der gleiche 
Erstarrungspunkt erhalten wird wie für die ursprüng-
liche Probe. 
Zur Erprobung der Methode wurden Mischungen mit 
bestimmtem Gamma-Gehalt hergestellt und der Gamma-
Gehalt bestimmt. 
eingewogen 
98,350/o 
99,120/o 
gefunden 
98,500/o 
99,05°/Q 
nach Mischung 1 : 1 mit 
reiner Gamma-Isomere 
99, 100/o 
99,750/o 
Besprechung 
Der genaue Erstarrungspunkt des für die Eichung 
verwendeten Gamma-Hexachlorcyclohexans wurde in 
einer besonderen Apparatur durch Messung mit einem 
in 1/10 Grade geteilten, geeichten Thermometer gemes-
sen. Als korr. Erstarrungstemperatur wurde 112,73° C::: 
gefunden. In der gleichen Apparatur wurde durch Zu-
gabe von 20/o Alpha-Isomere die Molare Gefrierpunkts-
erniedrigung (ME) zu 18,95° bestimmt. Dieser Wert 
stimmt mit den von T o o p s und R i d dick (l. c.) 
gefundenen überein. 
Errechnet man aus. der ME die Gefrierpunktsernie-
drigungen für die untersuchten Alp'ha-Gamma-Mischun-
gen, so ergeben sich kleinere Werte als die bei Auf-
stellung der Eichkurve erhaltenen. Hieraus folgt, daß 
es bei Verwendung so kleiner Substanzmengen u n -
b e d i n g t n o t w e n d i g ist, die Eichkurve für den 
Prozentgehalt der einzelnen Mischungen jeweils selbst 
aufzustellen und nicht nur - was theoretisch durchaus 
möglich wäre - aus der Molaren Erniedrigung zu er-
rechnen. 
Die Genauigkeit der Messungen beträgt etwa ± Q, 1~ 
Gewichtsprozent, wie auch aus den Werten der Eich-
kurve ersichtlich ist. 
Zur Beurteilung des Reinheitsgrades von Undan 
wird die Mittelprüfstelle in Zukunft die oben beschrie-
bene Methode verwenden, und zwar wird ein Lindan 
als rein angesehen, wenn der Gehalt an Gamma-Hexa-
chlorcyclohexan zu wenigstens 99,0-0,1 5 0/o gefunden 
wird. · 
' Zusammenfassung 
1. Es wird eine Methode beschrieben, die dJn Ge-
halt an Gamma-Hexachlorcyclohexan im Lindan mit 
Hilfe der Gefrierpunktserniedrigung auf ± 0,1 5°/o ge-
nau zu bestimmen gestattet. Der Vorteil der Methode 
ist, daß je Messung nur 2 g Substanz benötigt werden 
und daher der Bedarf an reinster Gamma-Isomere für 
~ 
Eichung und Ermittlung des Mischschmelzpunktes nur 
sehr gering ist. 
2. Der Schmelzpunkt reinsten Gamma-Hexachlor-
cyclohexans wird zu 112,73° C (korr.) gefund~n . 
3. Die Molekulare Gefrierpunktserniedrigung für 
Gamma-Hexachlorcyclohexan wird durch Zusatz von 
2 °/o ·Alpha-Hexachlorcyclohexan zu 18,95 ° ermittelt. 
4. Die Methode wird von der Mittelprüfstelle für die 
Beurteilung der Reinheit von Lindan verwendet. Er-
forderlicher Gehalt an Gamma-Hexachlorcyclohexan 
wenigstens 99,0-0,1 5 °/o. Zur Kontrolle wird der Erstar-
rungspunkt nach Mischung mit reinstem Gamma-Hexa-
chlorcyclohexan im Verhältnis 1 : 1 bestimmt, der nicht 
unter dem der ursprünglichen Probe liegen darf. 
Der heutige Stand des Nebelverfahrens zur Bekämpfung von Schädlingen 
im Pflanzen- und Vorratsschutz 
Von Hans Koch, Institut für Geräteprüfung der Biologischen Bundesanstalt Braunschweig 
In der Schädlingsbekämpfung sind das Spritzen, das 
Sprühen und das Nebeln heute. die bekanntesten tech-
nischen Verfahren, Pflanzenschutz- oder Vorratsschutz-
mittel in flüssiger Form auf von Krankheiten oder von 
Schädlingen befallene oder vor Befall zu schützende 
Kulturen zu bringen. 
Während sich das Spritzen, das älteste und in fast 
allen Fällen anwendbare Verfahren, und in neuerer 
Zeit auch das Sprühen durchgesetzt haben, ist die 
Zweckmäßigkeit der Anwendung von Nebel gegen 
Schädlinge ·im Pflanzen- und Vorratsschutz z. Z. noch 
umstritten. 
1. Technik des Verfahrens 
· Man unterscheidet Kaltnebel und Warmnebel. Der 
K a 1 t n e b e 1 wird dadurch erzeugt, daß durch einen 
Kompressor einmal ein Uberdruck auf einen Behälter, 
· der das Spezial-Nebelmittel enthält, gebracht und zum 
anderen der Hauptluftstrom einer Düse zugeleitet 
wird. Die Nebelmittelleitung, in die das Mittel durch 
den Uberdruck auf den Mittelbehälter nach Offnen 
einer Absperrvorrichtung gedrückt wird, ist ebenfalls 
dieser Düse zugeführt. Die Mischung und Zerwirbelung 
von Mittel und Luft erfolgt in der Düse - der .Spe-
zial-Nebeldüse -, und das Gemisch tritt in feinster 
Verteilung in Nebelform aus. Der Spezialaufbau der 
Nebeldüse, des wichtigsten Elementes eines Kaltnebel-
gerätes, ist meistens ein Patent der Herstellerfirma. 
Der Warm n e b e 1 wird erzeugt, indem man das Ne-
belmittel in flüssiger Form oder vielfach in fester Form 
nach Uberführung in die Dampfphase in einen Strom 
von überhitztem Wasserdampf,' Heißluft oder ·von 
Auspuffgasen bringt und mit diesem Strom ins Freie 
bläst, wobei der Wirkstoff in kleinste Teilchen zer-
rissen wird oder zu feinem Nebel kondensiert. 
Eine weitere Möglichkeit, ohne besondere Geräte 
Warmnebel zu erzeugen, ist das Verschwelen von 
Wirkstoffen durch damit vermischte Heizsätze. Hier-
bei dient die durch eine chemische Umsetzung __:_ z.B. 
Verbrennung von Holzmehl durch den Sauerstoff von 
Nitraten - erzeugte Wärme zur Verdampfung der 
Wirkstoffe, so daß ein Kondensationsnebel · entsteht. 
Die Schwelsätze sind entweder in Blechdosen unter-
gebracht oder - für die Anwendung im kleinen Maß-
stab - zu Tabletten oder Ringen gepreßt. 
Im folgenden werden einige bei der Biologischen 
Bundesanstalt Braunschweig vorliegende Erfahrungs-
werte über das Nebeiverfahren mitgeteilt. Sie sind 
aus Ergebnisberichten bei der praktischen An wen -
d u n g v o n i n s e k t i z i d e m N e b e l während 
der bisher durchgeführten amtlichen Prüfungen von 
Nebelgeräten, aus Mitteilungen über Forschungsunter-
suchungen mit Nebelgeräten und aus Stellungnahmen 
der Herstellerfirmen von Nebelgeräten zusammenge-
stellt. Praktische Erfahrunqsdaten über fungizide , funqi-
zid-insektizide und herbizide Nebel sind noch nicht be-
kannt, 
2. Praktische Erfahrungen 
Die ungünstigste Beurteilung findet heute noch die 
Anwendung des Nebelverfahrens gegen Schädlinge im 
F e 1 d b a u. Die 'Bayerische Landesanstalt für Pflan-
zenbau und Pflanzenschutz in München hat bei Ver-
suchen zur Kartoffelkäferbekämpfung mit Warmnebel 
zu verschiedenen Tages- und Nachtzeiten weder auf 
Moor- noch auf Mineralboden ein einwandfreies posi-
tives Ergebnis gehabt. Sie befürwortet nicht die Ve_r-
wendung von Nebel im Feldbau wegen der Abhängig-
keit von Wind, Temperatur, Sonneneinstrahlung und 
von den verschiedenen mikroklimatischen Verhältnis-
sen im Bestand, we_gen der schwierigen und äußerst 
z.eitraubenden Feststellung der geeigneten Einsatzzeit 
der Nebelgeräte und wegen der Gefahr der Vernich-
tung von Bienen und von nützlichen Insekten durch 
abgetriebenen Nebel. · 
Auch das Pflanzenschutzamt Hannover empfiehlt 
nach den bisherigen .Erfahrungen die Anwendung von 
Nebel im Feldbau noch nicht. Es ist besonders unter 
norddeutschen Verhältnissen · sehr schwierig, windstille 
oder windschwache Tage anzutreffen, an denen Be-
kämpfungen mehrere Stunden hindurch durchführbar 
sind. Die Anregung, Nebelgeräte in den windstillen 
Morgen- -und Abendstunden einzusetzen, hätte zur 
Folge, daß stets nur kleine Flächen behandelt werden 
können. Eine solche Maßnahme entspricht aber nicht 
den Forderungen d·er Praxis. 
Das Pflanzenschutzamt Münster hat beim Einsatz 
von Heißgasnebelgeräten gegen Kartoffelkäfer und 
gegen Kohlweißlingsraupen selbst in frühen Morgen-
stunden, wo weder stärkere Horizontalwinde noch un-
qünstiqe thermische Aufwindverhältnisse sich nachtei-
liq auf die Nebelung auswirkten, keine befriedigende 
Abtötung der Kartoffelkäfer und Kohlweißlingsrau-
pen erreicht. Es empfiehlt, für eine Feldvernebelung 
die insektiziden Nebel „schwerer" zu· _machen. 
Das Pflanzenschutzamt Bonn erzielte nur auf relativ 
kleiner Fläche (Hausgarten) einen Abtötungserfolg mit 
Warmnebel geqen Kartoffelkäfer. Es stellte bei größe-
ren Feldversuchen fest, daß der biologische Effekt mit 
größer werdender , Entfernung vom Nebelgerät ab-
nimmt. 
Von der Mittelprüfstelle der Biologischen Bundes-
anstalt mit Schwelnebelsätzen durchgeführte Versuche 
gegen Kartoffelkäfer und deren Larven hatten ein 
neqatives Ergebnis. Es waren Schwelsätze mit Hexa 
und DDT angesetzt worden. Sonst liegen über die 
Verwendungsmöglichkeit von Schwelnebel im Freiland 
- das Hauptanwendunqsqebiet dürfte in geschlosse-
neri Räumen sein .- noch keine weiteren Erfahrungen 
vor. 
Seit mehreren Jahren wird im Institut für Kartoffel-
käferforschung und -bekämpfung in Darmstadt die Frage 
der Bekämpfung des Kartoffelkäfers durch Kalt- oder 
Warmnebelverfahren bearbeitet. Auch hier wird be-
mängelt, daß in der Hauptsache wegen der- Abhängig- · 
keit vom. Wetter die Sicherheit des Erfolges beim 
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